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Unterrichtung

Hannover, den 19.11.2025

Die Prasidentin des Niedersachsischen Landtages
- Landtagsverwaltung -

Volle Energie fiir Niedersachsen - Smart Grids als sinnvolle Unterstiitzung zum Netzausbau
fordern

Antrag der Fraktion der SPD und der Fraktion Bundnis 90/Die Griinen - Drs. 19/4578 neu

Beschlussempfehlung des Ausschusses fiir Umwelt, Energie und Klimaschutz - Drs. 19/8976

Der Landtag hat in seiner 77. Sitzung am 19.11.2025 folgenden Beschluss gefasst:

Volle Energie fiir Niedersachsen - Smart Grids als sinnvolle Unterstiitzung zum Netzausbau
fordern

Die Notwendigkeit, unseren Energieverbrauch nachhaltig zu gestalten, den Verbrauch und das Ener-
gieangebot starker zu flexibilisieren und die steigende Stromnachfrage zu decken, ist die Herausfor-
derung unserer Energieversorgung. Vor dem Hintergrund des Klimawandels, des begrenzten Koh-
lenstoffoudgets und der begrenzten Ressourcen riicken vielfaltige Losungsansatze in den Vorder-
grund, die auf erneuerbaren Energien und innovativen Technologien basieren. In diesem Kontext
gewinnen intelligente Netze (Smart Grids) zunehmend an Bedeutung.

Intelligente Netze sind mehr als bloRe Stromnetze. Wie ein intelligentes Energiedkosystem, in dem
Technologien der Informations- und Kommunikationstechnik miteinander verschmelzen, ermdglichen
intelligente Netze ein flexibles, effizientes und dezentrales Energiemanagement zwischen Energie-
erzeugung und -verbrauch. Intelligente Netze kénnen in Echtzeit Daten Uber Strompreise, Energie-
bedarf sowie Erzeugung sammeln und analysieren. Basierend auf diesen Daten kénnen der Ver-
brauch, die Speicherung und die Abgabe von Energie zweckmafig gesteuert werden.

So werden in Zeiten hoher Stromproduktion Speicher geladen und flexible Verbraucher (z. B. War-
mepumpen) aktiviert. In Zeiten geringer Stromproduktion wird Energie aus dezentralen Speichern,
beispielsweise aus Fahrzeugbatterien (bidirektionales Laden), dem Netz zugefiihrt oder flexible Ver-
braucher werden heruntergefahren (virtuelle Kraftwerke oder Batterien). Diese intelligente Steuerung
bietet ein groRes Potenzial zum einen fir die Entlastung des Netzes, zum anderen aber auch fir
Birgerinnen und Biirger, die durch gezieltes Verbrauchsverhalten von glinstigen Preisen profitieren
und damit Kosten sparen kdnnen. Ebenso kdnnen sie selbst erzeugten Strom in intelligente Netze
einspeisen und anschlieflend sinnvoll verwerten.

Ein wichtiger Schliissel, um solche Flexibilitatspotenziale im Bereich der privaten Haushalte zu he-
ben, sind dynamische Stromtarife. Der Landtag begriit daher das im Jahr 2023 von Bundestag und
Bundesrat verabschiedete Gesetz zum Neustart der Digitalisierung der Energiewende. Damit werden
die rechtlichen Rahmenbedingungen fur die Einfihrung und kiinftige Ausweitung des Angebots an
dynamischen Stromtarifen sowie fur die Beschleunigung des Smart-Meter-Rollouts geschaffen.
Durch die zunehmende Verbreitung der Tarife sowie der dafiir erforderlichen Messtechnik wird es
kiinftig immer mehr Haushalten moglich sein, Teile ihres Stromverbrauchs gezielt an besonders pro-
duktive Phasen der Energieerzeugung aus erneuerbaren Energien zu koppeln, sodass die Verbrau-
cherinnen und Verbraucher von niedrigeren Strompreisen dauerhaft profitieren kdnnen.

Bis zum Jahr 2030 werden intelligente Messsysteme in Haushalten mit einem Jahresstromverbrauch
von uber 6 000 kWh oder einer Photovoltaikanlage als Standard moderner Stromzahler fungieren.
Auch Haushalte, die weniger Strom verbrauchen, haben das Recht auf den Einbau eines intelligenten
Stromzahlers.
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Ab dem Jahr 2025 werden alle Verbraucherinnen und Verbraucher, die Smart Meter nutzen, von
dynamischen Tarifen profitieren. Damit kdnnen sie Strom beziehen, wenn er kostenglinstig in Zeiten
mit hoher Erneuerbare-Energien-Erzeugung zur Verfligung steht. Das nutzt nicht nur Verbraucherin-
nen und Verbrauchern, sondern auch dem Markt und der Netzstabilitat.

Bei der Energiewende wird elektrische Energie geografisch und zeitlich ungleichmaRig erzeugt. Da-
raus ergibt sich die Notwendigkeit, die Energieinfrastrukturen auszubauen, um den regenerativ er-
zeugten Strom zu transportieren. Dieser Ausbau ist zeit-, kosten- und personalaufwendig. Eine Ent-
lastung des Netzes durch dezentrale sinnvoll platzierte Speicher- und flexible Verbrauchsmdglich-
keiten mindert die Ausbaunotwendigkeiten. Dabei muss zwingend beachtet werden, dass Speicher-
und Verbrauchsmdglichkeiten netzdienlich angeschlossen und betrieben werden. Daflir sind schon
zeitlich kurze Lastverschiebungen hilfreich. Ein Beispiel ist Schweden: Stromproduzenten zahlen bei
vertraglicher Uber- oder Unterproduktion in einen Fonds des Netzbetreibers (TSO) ein, aus dem an-
dere Netzteilnehmer fiir die Bereitschaft zur Verschiebung von Nutzung oder Lieferung (FCRD) von
Energie vergutet werden. Intelligente Losungen kdnnen dazu beitragen, dass unser Netz sicher unter
der Grenze der Aus- und Uberlastung bleibt - die frithzeitige Einbeziehung kiinftiger Technologien in
unsere Netzplanung ist dabei wirkungsvoll.

Auch kann es sinnvoll sein, Netzverknipfungspunkte zu uberbauen. Die Betreiber der dahinterlie-
genden Erzeugungsanlagen wie Biogas-, PV- oder Windenergieanlagen sowie elektrischer Verbrau-
cher und Speicher kdnnen dann Netziiberlastungen durch eine intelligente Steuerung ihrer Anlagen
vermeiden.

Auf lange Sicht kann und wird jeder Verbraucher Teil eines intelligenten Netzes sein. Intelligente
Netze, Gerate und Speicher werden unabdingbare Bausteine einer effizienten und nachhaltigen
Energiewende sein. Hier steckt ein Potenzial, das wir zwingend nutzen miissen, um so Energiedar-
gebot und -nachfrage effizient und sicher zu managen.

Wir wollen die Potenziale von Smart Grids, smartem Energiemanagement, smarten Energieverbrau-
chern und bidirektionalem Laden nutzen, um den Ausbau erneuerbarer Energien, die Steigerung der
Energieeffizienz und die Erhéhung der Netzstabilitat in Einklang zu bringen und somit einen Beitrag
zur effizienten Erreichung unserer Klimaziele zu leisten. Eine innovative und zukunftsorientierte Ener-
gieversorgung starkt Niedersachsen als Energieland Nummer eins nicht nur als Wirtschaftsstandort,
sondern zahlt sich auch fur unsere Blrgerinnen und Blrger aus.

Der Landtag begriif3t die Verabschiedung des Solarpakets 1 durch den Bundestag, mit dem wichtige
Schritte zur Starkung smarter Energiesysteme auf den Weg gebracht werden. Es gilt jedoch, weitere
Schritte zu gehen.

Vor diesem Hintergrund bittet der Landtag die Landesregierung, sich auf Bundesebene weiter dafiir
einzusetzen,

1. dass mit dem Ziel, Investitionssicherheiten fur Industrie und Wirtschaft herzustellen und durch
Interoperabilitdt auch auf Dauer freien Wettbewerb und damit die Entwicklung von effizienten
und glinstigen Losungen zu gewabhrleisten, schnittstellenkompatible Standards flr bidirektiona-
les Laden und intelligente Verbrauchsgerate entwickelt und verbindlich festgelegt werden und
schnellstmdglich in Deutschland zur Anwendung kommen,

2. dass einim européaischen Rahmen abgestimmter Fahrplan fir die Einflhrung intelligenter, kom-
munikationsfahiger Gerate im Handel entwickelt wird,

3. dass klare Datenschutz- und Sicherheitsrichtlinien transparent entwickelt und realisiert werden,
um die kinftige Nutzung von intelligenten Netzen zu starken,

4. dass Uber Experimentierklauseln Mdglichkeiten geschaffen werden, um unterschiedliche Kon-
struktionen von Einspeisung, Speicherung und Abrechnung in Modellprojekten, beispielsweise
innerhalb energetischer Nachbarschaften, mdglichst breit gefachert durchzuspielen,

5. dass rechtliche Hemmnisse, die der Nutzung des Potenzials von intelligenten Netzen entge-
genstehen, beseitigt werden. Dazu gehdren:
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a) der Ausbau und die weitere Vereinfachung der Mdglichkeiten, dauerhaft elektrische Ener-
gie in geringen Mengen ins Netz einzuspeisen (beispielsweise bei Nutzung einer soge-
nannten Balkon-PV-Anlage) und dies zugunsten des eigenen Verbrauchs auf dem Zahler
negativ in Abzug bringen zu kénnen,

b) die Uberarbeitung der Richtlinien und gegebenenfalls Anpassung zugrunde liegender ge-
setzlicher Regelungen zur Datenhoheit im Energienetzsystem, beispielsweise zu Lade-
stédnden bei Elektrofahrzeugen,

6. zu prufen, wie die Anwendung dynamischer Stromtarife sowohl bei den Energieversorgern als
auch bei den Verbrauchern unterstitzt werden kann,

7. dass die Chancen des Smart-Meter-Gesetzes durch Anreize fir Energieversorger und Verbrau-
cherinnen und Verbraucher zur Nutzung von intelligenten Netzen kostenddmpfend nutzbar ge-
macht werden, beispielsweise durch MalRnahmen wie Tarifanpassungen, kurzere Vertragslauf-
zeiten oder Steuerverglnstigungen,

8. dass die Verbraucherinnen und Verbraucher einfach und klar bei der Nutzung von intelligenten
Stromzahlern durch flexible Energiepreise profitieren kdnnen und dabei flr sie jederzeit erkenn-
bar ist, welche Kosten ihnen entstehen, welche Tarifangebote es gibt und welche Risiken und
Chancen mit diesen Tarifen verbunden sind,

9.  zu prifen, ob bei der Verletzung der Informationspflicht Gber die Risiken der dynamischen Ver-
trage ein Sonderkiindigungsrecht eingefiihrt werden kann und ob eine Pflicht zur verstandlichen
Darstellung eines Vergleichs zu herkdmmlichen Stromtarifen bei der Abrechnung dynamischer
Tarife eingefiihrt werden kann,

10. dass fir das Marktrollout des bidirektionalen Ladens ein Rechtsrahmen ebenso wie ein wirt-
schaftlicher Rahmen geschaffen und dabei netzdienliches bidirektionales Laden netzunterstut-
zend angereizt wird,

a) dass bei Vehicle-to-Grid der zwischengespeicherte Strom von Steuern, Abgaben und Um-
lagen sowie von den Netzentgelten befreit wird, um diesen Ansatz wirtschaftlich attraktiver
zu machen,

b) dass dabei ein datenschutzrechtskonformer und standardisierter Zugriff auf die zur Netz-
steuerung notwendigen Fahrzeugdaten erméglicht wird,

c) dass Lade- und Entladevorgange netzdienlich koordiniert werden, z. B. durch die Nutzung
des Hiuillenkurvenkonzepts,

11. dass Hemmnisse fiir die Bildung energetischer Nachbarschaften weiter reduziert werden,

12. dass regulatorische Rahmenbedingungen entblrokratisiert werden, um den Smart-Meter-
Rollout prozessual bewaltigbar zu machen und dabei zu priifen, wie Smart Meter in Kombina-
tion mit Steuerboxen bzw. Einheiten zusammen ausgerollt werden kdénnen,

13. dass die Vorgabe zur Verpflichtung der sternformigen Kommunikation fir energiewirtschaftlich
relevante Daten aus dem Messstellenbetriebsgesetz gestrichen wird und zugleich eine sach-
gerechte Kommunikation etabliert wird, die einen sicheren Netzbetrieb ermdglicht,

14. dass ein interoperabler, sektoreniibergreifender ,Energy Data Space” umgesetzt wird, um die
Entstehung von Dateninseln zu vermeiden und die Netzintegration zu starken,

15. dass regulatorische Rahmenbedingungen fir den zlgigeren Ausbau der Steuerungstechnik ge-
schaffen werden.

Des Weiteren bittet der Landtag die Landesregierung,

1. den Einsatz erneuerbarer Energien mittels des Ausbaus von intelligenten Netzen gezielt zu un-
terstitzen,

2. zu prifen, inwieweit in Zusammenarbeit mit den Hochschulen eine Férderung der Forschung im
Bereich intelligenter Netztechniken verstarkt werden kann, die noch nicht marktreif sind, aber ein
hohes Effizienzpotenzial mit sich bringen,
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3. kommunale Modellprojekte als Reallabore, also Experimentier- und Testfelder fiir unterschiedli-
che Techniken im Bereich der intelligenten Netze, zu initiieren,

4. zu prifen, wie rechtliche Moglichkeiten geschaffen werden kénnen, um die Verknipfung von de-
zentraler Energieerzeugung und -abnahme weiter zu erleichtern,

5. zusammen mit Akteuren im Energiesektor eine Roadmap fur die Integration von intelligenten Net-
zen und digitalen Smart Metern in Niedersachsen zu erarbeiten und umzusetzen,

6. beim Ausbau der Netzinfrastruktur die Anforderungen von intelligenten Netzen zu beriicksichti-
gen, indem auch die digitale Netzstruktur mitgedacht und angepasst wird,

7. die Zusammenarbeit mit kommunalen Akteuren, wie Stadtwerken, im Bereich der Planung und
Forderung von intelligenten Netzen weiter zu verstarken,

8. zu prufen, inwieweit intelligente Netzanbindungen von Parkhdusern und Tiefgaragen, beispiels-
weise im Fuhrparkmanagement, in Zusammenhang mit Ladeinfrastruktur geférdert werden kén-
nen,

9. die Einfiihrung dynamischer Stromtarife mit transparenten Informationen beispielsweise liber die
Verbraucherzentralen und die Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen (KEAN) zu un-
terstitzen,

10. fur landeseigene Neubauten ab einem anzunehmenden elektrischen Energiebedarf von jéhrlich
uber 100 MWh Energiemanagementsysteme in die Planung zu integrieren, beispielsweise fur
steuerbare Gerate, Ladesdulen oder dezentrale Energiespeicher,

11. zu prifen, in welchem Rahmen eine Verkniipfung zwischen der Bereitstellung von Fordergeldern,
beispielsweise im Bereich erneuerbarer Energien oder bei Gebaudeinvestitionsférderungen und
der Implementierung von Smart-Grid-Infrastruktur, zielfiihrend zur Unterstiitzung der Anwendung
genutzt werden kann,

12.in Zusammenarbeit mit Verbanden und Energiewirtschaft Bildungsinitiativen und Informations-
kampagnen zu entwickeln und umzusetzen, um Burgerinnen und Blrger Uber die Vorteile von
intelligenten Netztechniken friihzeitig und begleitend aufzuklaren, sodass diese hieran partizipie-
ren kbnnen, und

13. ein grenzibergreifendes Projekt zum Wissens-, Technologie- und auch regulatorischen Transfer
mit unseren Nachbarn, den Niederlanden, zu prifen, um voneinander zu profitieren - auch da in
den Niederlanden technische Neuerungen im Bereich der Energiewende in Short-List-Verfahren
vorgegeben werden.

4 (Verteilt am 20.11.2025)



	Drucksache 19/9060
	Unterrichtung
	Volle Energie für Niedersachsen - Smart Grids als sinnvolle Unterstützung zum Netzausbau fördern
	Antrag der Fraktion der SPD und der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen - Drs. 19/4578 neu
	Beschlussempfehlung des Ausschusses für Umwelt, Energie und Klimaschutz - Drs. 19/8976
	Volle Energie für Niedersachsen - Smart Grids als sinnvolle Unterstützung zum Netzausbau fördern

